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Die kléine Estrella
Vün Cari Busse, Zeichnungen von A. Halmi.

E s  waren Seiltanzer gekommen; auf 
dem „Viehmarkt“ hatten sie ausgespannt.

Man muss wohl, glaube icb, in einem 
kleinen Neste aufgewachsen sein, um den 
Jubel, den diese Nachricht hervorrief, zu 
begreifen. Seiltinzer: das hiess, flitternde 
Kostüme und frohliche Abende, das hiess, 
staunende Bewunderung menschücher Ge- 
schicklichkeit und herzliches Lachen Ober 
den Clown August. Denn ohne einen Clown 
gab es doch keine Seiltlnzer. Die Gassen- 
jungen der ganzen Stadt liefen dann auF 
dem groasen Platze zusammen und drSng- 
ten sich an dem rauhen Sfrick entlang, der

die Arena' und^die Sitz* 
piatze umschloss. Und wir 

andern machten es nicht besser. 
Wir benachrichtigten zwar unsere verehr* 
lichen Erzeuger mit ausgestreckter Hand 
von dem Eintritt des freudígen Ereígnisses 
und liessen uns die zwanzig Pfennige kalt 
13chelnd aufzñhlen, aber síe zu bezahlen — 
so dumm waren wir nicht! Auch wir zogen 
„Zaunbillet“ vor, und wenn die Sammlerín 
mit dem Zinnteller in der N3he auFtauchte, 
wShlten wir uns ehen einen neuen Beob- 
achtungsposten. Dieses probate Mittel, 
durch langjahrige ErPahrungen zurGenüge 
geprüft, hatte den Vortheil, dass man erst- 
ens die Arena allmahlich von alien Seiten 
zu überblícken Gelegenheit hatte und dass 
man zweifens die beiden Groschen ais Re- 
servefonds für splter in der Tasche be* 
hielt, so dass man den gegenwSrtigen Ge- 
nuss durch die begründete HofFnung auf 
einen weiteren noch verstarkte.

Es war ein wunderschoner Sommer- 
abend, ais die Truppe, von der ich erzShlen 
will, ihre erste Gala-Vorstellung gab. Schon 
die ganze Szenerie war etwas wildroman- 
tisch. Verraucherte Lampen, im Luftzuge 
einen ewig zitternden Schein werfend, hohe 
Geruste mit Schaukeln und verblichene 
bunte Teppiche, in ziemlicher Hohe ein 
fest gespanntes Seil und dichtgedrMngt um 
die Arena eine dunkle Menschenmenge. 
Die ersten Reihen standen wie eine Mauer 
und wurden nurlebendig, wenn der Zinn- 
teller gefahrlich nahe rückte, und hinter 
diesen ersten Reihen promenirten Dienst- 
madchen und Lehrlinge, die Schreiber vom 
Landrathsamt und die Gymnasiasten. Au. 
den Bretterzáunen jenseits derStrasse abe. 
hockten die Gassenjungen mit glühenden 
Blicken und verwandten kein Auge von den 
„Künstlern“, die in fleischfarbenen Trikots 
dort auf dem verblichenen Teppich sich 
producirten.

Es schien eine ganze Familie zu sein: 
Vater, Mutter, dreí Knaben und ein Mád- 
chen. Ob der „August“ ais Onkel dazu 
gehdrte oder ob es nur der ,,Vater“ in 
neuem Kostüm war, hab’ ich nicht heraus- 
bekommcn. Aber gut war er, der „Augnst“.

Eríschrie mit ausserordentlicher Lungen- 
kraft, liess sich ¡eden Augenblick schal- 
lende Ohrfeigen geben, fiel in der Minute 
dreimal über Stühle. Binke und seine ei- 
genen Beine, krachte mit seinem Schadel 
gegen das Gerüst und heulte mit einer 
staunenswerthen Natürlichkeif darüber — 
kurz, das Entzücken, das sich der Zuhñrer- 
schaft bemlchfigte, war vollig berechtigt. 
Leider hatte ich gerade bei den Glanz- 
stellen, wo die SchlMge am lautesten knall* 
ten,Reissaus nehmen müssen,da ich meine 
Groschen nicht los werden wollte, und das 
krinkte mich. Ais jedoch der „August“ 
wiederkam, hatte ich Gott und Welt über 
ihm vergessen und wurde vom Schicksal 
ereilt: der Zinnteller balancirte vor meiner 
Nase, und zum Fortlaufen war es zu spSt.

Schon wollte ich in die Tasche greifen, 
ais ich in meiner Verwirrung und dem 
Schamgefühl. ertappt zu sein, aufschaute. 
Es war ein kleines MSdchen, das den Teller 
hielt. Ein MSdchen, ganz schmal und 
schlank, ganz biegsam und zerbrechlich, 
und in dem knapp anliegenden Tricot sah 
es wohl noch hagerer aus. Sie mochte 
vielleicht zehn Jahre sein, obwohl ein alter 
Zug in ihrem blassen Gesichte war. Und 
nun stand sie vor mir, sagte nichts, hielt 
mir nur den Teller hin und blickte mich 
mit ihren grossen, dunklen Augen an — 
mit so ernsten, reglosen Augen.

,,Sieh mal die Puppe,“ lachte neben mir 
ein Schreiber vom Landrathsamt. „Akurat 
wie’n Streichholz!“

Und in demselben Moment liess ich 
die Hand, die schon nach dem Gelde griff, 
sinken. Ich weiss nicht: mir war, ais 
blamire ich mich, wenn ich vor den „Gros- 
sen“ so dumm war, meine Groschen fort- 
zugeben. Und so wandte ich mich ab. 
Das kleine Madchen sagte auch }etzt nichts; 
sie schien es gewohnt zu sein, dass man 
ihr den Rücken kehrte, und langsam gíng 
sie weiter, hielt mechanisch ihren Teller 
hin, auf den seiten genug eine kleine Münze 
fiel, und zuckte bei den Spássen halbflügger 
Schreiberjungen mit keiner Wimper.

Aber seit ich ihr den geringen Tribut 
verweígert, hatte ich kein Vergnügen mehr
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an dem lustigen August. Die paar Pfennige, mit 
denen ich klimperte, brannten mir in den Fingern, 
und mir fiel mancherlei ein. So der gestrige Nach- 
mittag, wo ich für meinen Vater etwas abgeschrie- 
ben hatte. Ich bekam eine Düte Bonbons dafür mit 
den Worten: „Da, — jede Arbeit ist ihres Lohnes 
werth.“ Und der Spruch wollte mir nicht aus dem 
Gedáchtniss. Das kindliche, leicht zum Trotz ge- 
neigte Gerechtigkeitsgefühl rebellirte; ich empfand, 
dass ich ungerecht gewesen war, und wollte das 
wieder gut machen. So wartete ich denn, bis das 
kleine Madchen wiederkommen würde.

Es war eine Pause eingetreten. Der Leierkasten 
schwieg. Jeder harrte gespannt des Kommenden; 
das Hauptstuck des Abends musste wohl nahen. 
Und plotziich trat die Kleine in den Kreis, auf den 
verblichenenTeppich und machte die mechanische, 
gezierte Verbeugung. Ihr Mund verzog sich dabei 
zu dem eingelernten Lácheln, aber ihre Augen — 
ich sah es, weil ich mich stürmisch vorgedrángt 
hatte ~  verloren keine Sekunde den ernsten, merk- 
wurdig alten Ausdruck. Das nahm sich bei dem 
ISchelnden Mund und der Pablen Beleuchtung ganz 
schaueriich aus. Dann kletterte sie an einer Leiter 
in die Hóhe. Inzwischen war der „Vater“ vor- 
getreten und machte dem hochwohlgebornen Adel 
und verehrlichen Publiko die ergebene Anzeige, 
dass Demoiselle Estrella, genannt das Wunder* 
kind, sofort das Seil beschreiten würde. Der Leier­
kasten setzte ein, die Kleine stieg immer hoher. 
Jetzt stand sie auf einem schmalen Brett, das ge- 
rade für sie allein Raum bot, jetzt ergriff sie die 
Balancirstange, jetzt prüfte sie mit dem rechten 
Fuss, ob das Seil auch fest genug gespannt war, 
und jetzt, schien es, schwebte sie in der Luft.

Nein, ich habe nicht hingesehen. Ich habe nie 
für solche Schauspiele geschwármt und immer in- 
stinktiv die Augen geschlossen, wenn ein lebens-
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gefahrlíches Wagestück an die Reihe kam. Aber 
diesen Abend wares noch schiimmer. Die Pulse 
schlugen mir wüd im Halse, es schwamm tnir 
vor den Augen, ich wandte mich ab, um nichts 
mehr wahrzunehmen. Und doch musste ich, von 
einer unerklMrlichen Macht getrieben, die Blicke 
immer von Neuem nach der schwindelnden Hohe 
kehren, in der dieses Kind mit den ernsten Augen 
und dem gezierten Lácheln schwebte. Ais sich 
die kleine Estrella einmal zum Schein fallen 
Hess, glaubte ich, das Herz stande mir still.

Dieses Turnen auf dem Seil schien mir eine 
Ewigkeit zu wáhren. Endlich kletterte die Kleine 
herab. Ich habe ordentlich aufgeathmet, ich 
klatschte wie toll mit den Andern Beifall. Dann 
war die Vorstellung zu Ende. Die dunkle Men- 
schenmenge regte sich, lief auseinander; die 
Lichtererloschen, derTeppích wurdezusammen- 
gerafft; die kleine Estrella verschwand mit den 
Uebrigen im Wagen, und bald stand ich fast 
allein auf dem verlassenen Platze. Ich dachte 
nicht daran, dass ich zu Hause Schelte bekom- 
men wurde wegen zu langen Ausbleibens. Ich 
fühite mich nur kreuzunglücklich, dass ich 
meine zwanzig Pfennige nicht losgeworden war. 
Diese beiden Groschen — Herrgott, wie ver- 
achtlich sie mir jetzt vorkamen, wie ich sie hasste! 
Ich wolite sie fortwerfen, dem ersten besten 
Strassenjungen schenken — was weiss ich í

Und wie ich noch so stand, hórte ich plotz- 
lich aus dem Wagen eine fluchende Manner- 
stimme, und es dauerte nicht lange, ais zitternd 
Jemand den vierstufigen Tritt herabkam. Die 
Thür fiog zu, und dieser Jemand lehnte sich 
gegen den Wagen.

Ais ob ich ein harmloser Spazierganger ware, 
schritt ich ganz in der Náhe vorüber. Ja, sie war 
es, die kleine Estrella. In ihrem dünnen Rock- 
chen, ohne die Flitter von vorhin, stand sie neben 
einem Rade. Sie schien mude zu sein; ihr Haupt 
war tief gesenkt.

Schüchtern schob ich mich etwasnaherheran. 
Mein kleines Vermogen trug ich krampfhaft in 
der Hand. Aber wie nun beginnen? Ein paar 
Mal setzte ich vergebens an.

„Du!“ rief ich dann leisf! Sie horte nicht, 
und ich war roth, ais ob ich schon wunder wie 
laut gesprochen hátte.

„Du!‘‘
Jetzt hob sie den Kopf. Ais ob sie erscbrecke, 

presste sie sich dichter an den Wagen. Ihre Au­
gen liessen nicht ab von mir, ais kónnte sie 
mich dadurch zurückhalten.

Nun waren wir beiden Kinder die einzigen 
Menschen auf dem grossen dunklen Platze. Nur 
manchmal tonte im Wagen die polternde Stimme 
des Mannes und die keifende eines Weibes.

Herzhaft trat ich endlich ganz dicht an die 
kleine Estrella heran. ,.Du brauchst keine Furcht 
zu haben, nein“, beruhigte ich sie dabei, und 
ais ob mir dieser Anfang Muth gabe, fuhr ich 
gleich fort: „WeÍsst Du, ich bin derjunge, der 
Dir vorhin kein Geld gegeben hat. Wo die 
andern noch was von der Puppe sagten."

Sie antwortete nicht, aber sie schien sich 
weniger zu Sngstigen.

„Warum bist Du denn hier?“ fragte ich weiter. 
„Geh’ doch schlafen in den Wagen.‘‘

Ais sie auch hierauf schwieg, streckte ich 
ihr die zwanzig Pfennige hin. Sie sah es in 
meiner Hand blinken. Ein zweifelnder Aus- 
druck kam in ihr Gesicht.

T
O H o E ^ km aitn.

„Nimm doch‘‘, drangte ich. „Ich wollte es 
Dir schon vorhin geben. Du gingst doch mit 
dem Teller.“‘

Sie nickte. Zum ersten Male also eine Ant- 
wort. Das machte mich muthig. Ich griffnach 
ihrer Hand, sie war nicht ganz reinlich, und 
legte ihr das Geld hinein. Ordentlich befreit 
athmete ich danach auf und, über meine eigene 
Bravour entzückt, fragte ich: „Freust Du Dich 
nun?“

,,Warum gibst Du mir das?“ erwiderte sie. 
Ich war im Augenblick verblüfft. Aber gleich 

fiel mir meines Vaters gute Lehre ein , und 
überzeugungstreu erzahlte ich ihr, dass ¡ede 
Arbeit ihres Lohnes werth sei.

Sie verstand mich wohl nicht; wenigstens 
wartere ich vergebens auf ein paar Worte.

.„Wenn ich für meinen Papa eine Arbeit ge- 
macht habe“ , fügte ich also erláuternd hinzu, 
„gibt er mir auch etwas. Immer Bonbons. Gibt 
Dir Dein Papa auch Bonbons?“

Sie schüttelte den Kopf. Das wollte mir 
jedoch gar nicht gefallen.

„Aber Du thust doch was“ , sagte ich erstaunt 
und zeigte in die Hohe nach dem Seil.

Es blieb ruhig.
„Keine Bonbons“, sprach Ich nachdenklich. 

Und dann, unsicher: „Hast Du Deinen Papa 
nicht lieb?“

Ihre ernsten Augen verSnderten sich nicht. Nur 
schien jetzt der Mund sich trotzig zu verziehen. 

,,Nein“, antwortete sie schrofF.
„Aber ich hab’ meinen Papa lieb“, erklárte 

ich mit Nachdruck. „Warum hast Du Deinen 
Papa nicht lieb?“

Sie presste die Lippen zusammen. „Weil er 
mich doch prügelt*’, erwiderte sie.

Ich wollte sie trosten. „Wenn ich unartig 
bin, bekomme ich auch Prügel.“

,Jeden Tag?“ fragte sie zutraulicher.
Das verletzte meine Ehre. „Ich bin doch 

nicht unartig“, vtrwies ich.
„Aber ich krieg’ jeden Tag Prügel“, sagte 

sie. Sie sagte es nicht traurig; ganz gleichgiltig. 
„Von Deiner Mama auch?“
Sie nickte. „Und dann auch von Otto.“ 
„Wer ist das?‘‘
„Aber das i s t . . .  mein Bruder“, entgegnete 

sie. „Er haut mich i mmer . . .  mit dem Riemen.“ 
Da war ich still. Die Tragik des Geprügelt- 

Werdens konnte ich nachfühlen, wenn ich an 
einen schonen gelben Rohrstock dachte, der 
auf meinen Sitzwerkzeugen einst zersplittert 
war. Item, um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
ich hatte ihn vorher mit Knoblahch eingerieben, 
wodurch er schneller platzt.

Standen wir uns also schweigend gegenüber, 
wo es doch schon so Zeit war. Ich wusste nicht, 
was ich reden sollte, und wollte doch auch um 
Alies in der Welt noch nicht nach Hause gehen. 
Ich nahm also meine erste Frage wieder auf: 
„Warum stehst Du hier so spát?“

Ihr Misstrauen war geschwunden. „Er hat 
mich geprügelt, und nun muss ich draussen 
stehen“, sagte sie, ais ob das selbstverstándlich 
wkre. „Weil ich die eine Uebung nicht kann. Und 
ich lerne doch immerzu. Aber es geht nicht.“ 

Sie that mir just so sehr leid, die kleine Estrel­
la. Ich wollte ihr etwas Gutes thun. Ein grosser 
Entschluss keimte in mir auf. In diesem Augen­
blick pfiff der WSchter zwei Mal. Es war also 
elf Uhr. Ich bekam einen Todesschreck.
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„Willst Du meine Bilderbücher sehen 
und die Soldaren ?“ fragte ich hastig. Und 
ais sie bejahte, sagre ich rasch: „Komm’ 
morgen Nachmittag zu uns ¡n den Garren, 
aber bestimmt. Wir wohnen gleich in dcm 
grossen Hause da druben, Du brauchsr 
nur die Srrasse entlang zu gehen.‘

Ehe ich ihr „Gure Nachr“ zurufen 
konnre, schrieeineSrimmeaus dem Wagen: 
„lda!“ Da zuckte sie zusammen und 
huschte den Triit empor. Die Thüre ward 
von innen geofFnet, und ais ich mich um- 
sah, war die kleine Estrella verschwunden.

Ich nahm zu Hause wegen meines 
náchtlichen Herumvagabundirens eine 
Backpfeife in Empfang und kroch dann 
in mein Bett. Um es ofFen zu gestehen: 
ich bereute meine kühne Aufforderung 
schon, die ich an Estrella (welcher Ñame 
mir bedeutend mehr ímponirte ais Ida) 
gerichtet harte. Die Komódiantin in un 
serem Garren I Wenn das einer sah! Aber 
das Glück wollte mir wohl. Mein Vater 
war auf dem Bureau, die Mutter war mit 
meiner achtjahrigen Schwester spazieren 
gegangen und wollte dann noch Kreis- 
richters einen Besuch machen — was 
brauchte ich mehr? Dass die gute Gross- 
mutter nicht in den Garren kam, war 
sicher. Und wenn auch, sie harte mich 
'iel zu lieb, um schelten zu konnen.

Ich stand an diesem Nachmittage zwei 
Stunden vor der Thure. Die kleine Est­
rella kam spater, ais ich erwartet hatte. 
Sie ging ohne Hut die Strasse herab, aber 
in ihr Haar hatte sie sich ein altes rosa 
Schleifchen gesteckt. Und das Kleid —

'51

L

Vollmond-Nacht

Du lieber Gott. wie sah das verschossen 
aus! Ich trat unwillkürlich hinter die Haus- 
thüre zurück. Mit einem etwas ángstiichen 
Ausdruck spahte sie die Strasse hinunter. 
Dann erblickte sie mich. Da stand sic still. 
Sie wagte nicht naher zu kommen. Erst, 
ais ich winkte, lasste sie sich ein Herz.

Und dann waren wir im Garten. In 
der Laube sassen wir. Ich brachte ihr 
Stachelbeeren und Kírschen, was rdf da- 
von war. Wir harten ja so viel im Garten. 
Sie ass und sah in die grosse Kastanie 
hinauf, die sich mit sonnebeglánzten Blát- 
tern über der Laube breitete. Ein Nist- 
kástchen war hoch oben am Stamm an- 
gebracht. Die Vógel flogen ab und zu. 
Die Rondelts blühten. Ich riss ihr ein 
paar Nelken ab, dann zeigte ich ihr die 
Beete mit den grossen Ananaserdbeeren 
und durLhlief mit ihr den Garten bis 
hinten zum Weidenbaum und dem Graben.

„Das alies gehort Dir“, sagte sie und 
schüttelte den Kopf. ich aber, der ich in 
diesem Augenblicke von meiner Besitzer- 
würde felsenfest überzeugí war, nickte mit 
gnádiger Herablassung ,Ja“.

Nachher holte ich ihr die Bilderbücher. 
Sie lagen schon lange unbenürzt in meiner 
Kommode. Ich verachtete s ie , da ich 
schon Indianergeschichten las. Heute je- 
doch kamen sie wieder zu Ehren. Die 
kleine Estrella besah sie sich mit ihren 
ernsthaften Augen ganz genau und fragte 
nach diesem und jenem. Und weil mir die 
Bilderbücher Aniass gaben, meine über- 
legene Gelehrsamkeit zu zeigen, gewann 
ich sie fast von Neuem lieb. Und dann 
erst, ais ich meine Soldaten holte! Auf 
dem Gartentisch mussten sie exerziren. 
Es war sehr schon, besonders, weil ich 
doch der Oberkommandirende war.

Plotzlich Hess die kleine Estrella die 
Soldaten sein. Sie legtedie Hánde im Schooss 

zusammen und sagte; „Darfst Du 
nun immer hier bleiben?“

ÍW

___ ^

A r th u r  t ia lm i

M a x  V o ^ tl.

Ich wusste nicht, wie sie das meinte. 
„Nun“, sprach sie, „ihr musst ja nicht 

immer fahren. Wir fahren immerzu. Nur 
im Winter nicht.“

„M6chtest Du hier bleiben, Du?“ ant- 
wortete ich. „Wenn Das hier D e i n Garten 
ware! Was mochtest Du lieber? Oder 
fahren? I c h  mochte ganz gerne fahren.“ 

Sie hatte die Hánde gefaltet. „ 0 !“ sagte 
sie nur. Sie sah empor in’s sonnige Laub.

Dann waren wir still. Doch ais sie nach 
Hause gehen wollte, sagte ich: ,,Warte!“ 
Und in einem plotzlichen Entschluss stürzte 
ich nach oben,riss ais gegenwártiger Allein- 
herrscher aus der Puppenstube meiner 
Schwester die Puppe Mimi, die am Bauche 
sehr empfindlich war, denn sie schrie, wenn 
man drückte, und kam triumphirend zurück. 

„Da“, sagte ich, „zum Andenken.“ 
Ihre Augen erschraken. „Das schenkst 

Du mir?“ fragte sie zweifelnd. Doch, ais 
ich lautund deutlich bejahte, da ging über 
diese ernsten Augen ein ganz glückseliger 
Glanz. Sie bedankte sich nicht mit Worten. 
Es war, ais ob sie etwas suchte, was sie m i r 
schenken konnte, aber sie fand Nichts. — 

Meine gute Grossmutter sorgte dafür, 
dass ich Abends wieder mit zwei Groschen 
bei der Vorstellung erscbeinen konnte. Ais 
die kleine Estrella mit dem Teller erschien, 
stellte ich mich etwas abseits auf. Sie ver- 
stand und kam heran. Und wáhrend ich 
die Münzen niederklingen Hess, sagte sie 
hastig und mit einem tiefen Schmerz in 
der Stimme: „Er hat mir die Puppe weg- 
genommen, bis ich die Uebungkann. Aber 
ich kann sie doch nicht, ich kann sie doch 
nicht!“ Es waren die letzten Worte, die ich 
von ihr horte. Am nichsten Abend durfte 
ich nicht hin, und gleich darauf am náchsten 
Morgen wollten die „Seiltanzer“ abreisen. 
Sie machten schlechte Gescháfte bei uns.

Ich glaube nicht, dass ich noch einmal 
so früh aufgestanden bin wie an jenem 
Tage der Abfahrt. Athemlos langte ich 
auf dem Viehmarkt an. Gottlob, der Wagen 
stand noch da. Ich wartete, bis er sich 
in Bewegung setzte. An den Garten fuhr 
er entlang. Und da streckte die kleine 
Estrella noch einmal den Kopf zum Fenster 
hinaus. Sie wollte mir wohl zuwinken, 
aber in diesem Augenblick streifte ein 
überhángender Fliederzweig ihr Gesicht. 
Sie erschrak und zog den Kopf zurück. 
Immer weiter entschwand der Wagen. Aber 
den Fliederzweig schlug ich nachher mit 
einem Stocke ab.
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Urrlidjí lilinlít unü ififlujrlipn Ind}t 
pn D prruffner Strlir.

® yaBSprfr0u 'n  im (Hfrrriríi 
m ingpn Íííp ro rissp n  Ifjáníip,

I písp  tiínt iíir lilflgpníirs JTirii 
iíjpr Dom SppBPláníip.

„0flligp jFrnuIrin im ñíHasaprrpid)/' 
1El)flf íipr p grr  fragpn,

, J f t  s o  tupnig tSIüdi Iipí íudj,
So dípI Sdimprj ju hiagpn?

dálpnn auf hrriipn iRlutl) Brrlaso, 
iDring idj firttung grrnp;

S r l b s t  üpn ipíüigpn S a ta n a s  
l9 ad t’ id} Jjpim íS pIjd rnp /'

Soüst uns frpuíiigpB ifflpnsdipnglüdí, 
ppnadjpiilipfap ipi)rpn!

Saas im poos pin sriigpa l&aar 
%FUt, Dor JCípIjp tljoridjt,

S o ld jp  iSüBBp rardípn g a r 
¿ íla B s rr f rn u ’n im íio ljririjt.

S p o ttp n íí frpüirií sd ia u t’B üpr jRidí 
Ibodj Dom ddipi&piitripíip — 

p g p r  Irijr' una  jffipusdjpngiüdi, 
jEpíjr' u n a  jfnpnBdirnÜpfap!"

Lbraut' i)rr iBursdi sidj Ijinípr'm I0i)r, 
Spradj: „Sa iirin im Síáütdjrn, 

(S’raíip übpr'm iDriidipntpr,
églopt pin idugps pabdjrn —

~ ;.\'

4i/

\ ,

744

Ayuntamiento de Madrid



Ayuntamiento de Madrid



Nr.  46 J U G E N D 1896

^ í t i e r
í5s?as fie anen, fpvnd)cn unb barijtcu.)
^d] lüciB iiid)t, luic ei gofommen uinr! So 

cine eigi’ntt)üinlid)e Stiiinmmg, in iueld)ev inoii 
bie 2 'inge iii gaiu neuom üid)tc — Sic 
lüiu- id) in bicíc Stiimming gcrntlienV — 'Eov 
ccí bev t)Cvl'>itlid)cíínvÍH'nrciufd)beS3'̂ iergavteiiéV
— Cber lonv eá ber luunberbare Cíbtiftuífoijf Oon
Stiicf im „alten 3ícidi«tngégebniibc"y — Cber 
iinn- t'‘? fin Svvud) non ber niiv
bitrd) bcn Sinn ging? — Cbcv luar cí> niir bie 
Stiiinmmg uor bev «Snifon", bie id) bcnu bod), 
mel)v obev minber, initmcid)en muRy —

Ü5cmig, cilí id) toilette iucid)te 511 bcm crften 
Sinei-, loar id) teineéiuegé forveft gcíinnt.

®n§ evfte ®inev biejer Snifon! —
Gin meÍ)víad)er9KiUiondr gab — s« Giren 

eiiic§ Dielgefeicvten, eben bveiígefrbnteu í[rd)i- 
telteii, ber feine gegcbcn bnttc, bcm'3Jíih
Uoncír einc gnus oviginctle líilln am Sd)lnd)ten= 
fee ju bnuen. ílué beíonbeven, fad)jouvnaliffiíd)cn 
Wriinben mufete id) babci fcin, biivite id) bie 
«ebvenuütíe Ginlabimg" nid)t tíerfet)len!

^ebod) gerabe bieíinal fonnte id) ben red)tcn 
Griift nidit finbcn — eine fd)tibbe üiift sum ilfid)en 
iíbevfmn mid)!

a?iellcid)t inu& bn§ tommen, loemi man 
meiveve foldjer ®inevS in mel)veven Saifon? 
buvd)gcinnd)t t)Qt!

Uníer ÍRillionfir befi&t nntürlid) cine „2l)ier= 
gartenuifla", baS i)t iebod) íd)on íilteve¿ üicnve, 
iinb man lAfit «m Sd)Ind)tenicc bauen.

'ílud) luav cine ftlteíte 2 'od)ter ba, mdd)e fid) 
bnlb Ucriüben fotlte, ba gel)bvt íold)e 58iC(a ĵ nv 
■íDíitgift, SBiv jnfjen in Gnunvtnng befi hiñere 
anf einer iübíd)en, luenn nurii etiuaS oltfi-anE- 
ifd)en Síeranba, init bem 33Urt auf einen í)übíri)cn, 
groRcn Wailen. — 2 ;ie Q)e|c»)d)nft mar cinanber 
i5iemlid) fremb, unb faft bei jebem eintreffenben 
Waft mnijte fid) bie §auefrnu erbebcn unb bie 
9íamen ber fd)on ílnmcfenben bevleicvn — bnbei 
nud) ben '!)hnnen bes 3lnfinmnenben, —

íietanntHd) berftebt man bie Üioinen nic!
— 2Rir mar eben jum 2 ad)cn! — :0 íd) evfd)ien 
mir unter bcn ílnbern ganj mic eine 'ióíarionette, 
bie am Traite gcjogen mirb. — ^egt mivb »or= 
geftellt — nerbeuge Tid)! — ííatürlid) nevbeugc 
id) mid) aud). — 'Kan mnitcte ein luenig — aber 
nid)t (auge (beim Tiner ift ba§ bcvbbnt) auf 
bie ^anptberfonen. Ter prei^gcfrbnte íírcl)iteft
— unb bann „ber Sieutenant", ber unerIcíB= 
lid) ift bei einem feincn IBerliner Snmilienbiner!
— Gr fd)ien fid) um bie dltefte Tod)ter ju be- 
mevben unb mar mol)l ber glüdíicie ®efi&er bev 
genial entmorfenen ffiiUa om Sd)lad)tenfee! — 
^c^t maven mir bofljailig. —

9íun, mit nur geringer IBerfbíitung, ging 
man ju Tifcie. TaS ift bod) immer ein fpan= 
nenber Koinent. — Kan ift bn mit Scmítnb nuf 
eineinialb biS imei stunben uerieivatet, oí)ne 
baft eine Scbeibung inbglid) ift. ~  Ter ^aus= 
t)crr oodjieíit flüftevnb biegovmel, unb benTvam 
fcftein finbet man auf bem Gouoert jmifd)en einer 
tunftPüH arrangirten Serbiette, brei ober biev 
3ierlid)en ®eingldfevn unb einer SBlumenfpenbe.

GS gab ed)te Sd)ilbIvbtenbouiUon mit nltein 
Sievrt), gani5 <pale».

Kan fprad) faft gar nid)ts, baS ift fo bei 
ber Suppe! Kan iat .'^unger, man füt)lt fid) 
nocb nid)t bebagli^ unb bebentt, ma§ man mit 
feinem Tifd)nad)bar bcginnen foQ.

Unb id) laS eé bon alien Stirnen — beute 
pattc id) bie Ĉ abe, in ben Seelen ju lefen! — 
„$}irb baá Gffen ber Kübc lofinen? — 9BoS foU 
ici ieute nur reben?" —;

S5a§ mar fo ber aUgemeine Ginbrud, ber 
berrfí^enbe Gebante beim Sberri).

Tarauf lam etn ierrlid)er Turbot «an gra= 
tin> unb 9lfhad)on*Gnciar mit Heinen ruffifdten

= v 2

\ ;

V i

w

H’ ilhtim  Vo/i.

Laura am Klavier
gMiidchcn, sprlchl Ich frage, gib mir Kander 
.Stehst mit liSbern GetsKrn Du im BundeP*

Omeletten ouS KaiSmebl, „5lUini" gcnannt, 
ju benen eS, jum Grftounen ber Tameu, fauere 
Sal)ne gab. — GaPiar  ̂)8 lini unb fauere Sapne 
Sufammen fd)inedten fepv gut unb boten Piel 9iebc= 
ftoff. — TaS 9íuffifd)e ift iegt Kobe! — Tcv 
alte aiübeSbeimev, ber nun in bie re^eiiben JHbmer 
gcfcbcntt lourbe, mar bovjüglid). Kan begann, 
animivt su merben. — Gs fam iiug in ba§ Tiner 1

Sd) p d e  nid)t nur, mab fie fprad)cn, id) 
fab aud) ganj beutlid), moa fie bnd)ten. — Kir 
mor eben, ais fíibe id) in fie 'iltle pinein! — ílei 
fol^er Gelegenpeit ift es aud) gar nid)t fo fcpmer! 
Unb id) mar nun gerabe in ber Stimmnng basn!

Tie ^nuafrnu murbe uon bem preisgcfrbnten 
ílvdjitcEten ju¿iíd)egefiiprt. — Sie ift eine anfebii 
lid)e3)ame, trdgt fid) fepr besent ale '¿íatrone, bcnn 
fie ift fromm. — QpvStülj liegt in bemiÜcfiy einer 
Kebnille für pumanitdre ÜBeitrebungen.

Ter migige unb geniale Vlrd)iteít, geiuopnt 
on gefellid)aftlid)e )Uerpfíid)tungcn, ift iiberaua 
galant unb aufmerEfam. Tie Tame mit ber 
popen, enganjcpliefjenben ^alefraufe muB natür- 
lid) ein menig jerftreut «i-fd)eiuen, benn fie ift 
bocpíéauáfrau — bevj5 ifd) bleibt ju tange ana, 
unb fie erClftrt iprem Xifd)nad)bav, )oie „fd)recí= 
litp" bies ílltea ift. 3)er nod) junge Kami port 
fepr tpeilnepmenb ju — betpeuert, es fei immer 
fo! — 'JUemanb fiept bcn Persmeifelíeníblicf, be¡t 
er nad) bem etmas fteifen ilronleutpter mivft!

'ilber ber bísíutirte gifd) ift mirflid) fepr 
gut! — Unb erft ber ÍRübespeimer!

Ter ^auSpetr ift ein „unmiUtürtid)er" Kil- 
lioncir. Gine glüdlicpe Grunbftüdfpetulation in 
tberlin O pat ipm jepnmal incpr eingetragoi, oís 
er felbft bacpte. — Tomáis aís iUerlin gevabeju 
fobelpaft anmu^S, ereigncte fid) bertei. — Qegt 
meife man gtemlid) genau Porpet, mas man an 
einem bevartigen Gcfcpiifte perbienl. — Gr ift 
itnmer fepr oergnügt utib pat eine auSgefprod)ene 
'iíorliebe fiir ed)ten alten ilornbrannt)oeiu unb 
ed)te @otpa’fd)e SerPelatmurft. ~  Solcpe 3íeî  
gungen fleiben einen KilUoudv fepr gut!

Scine 2ifd)ba)ne ift eine junge S^riftftelíerin, 
beren Ginaftev jüngft bei einer Katínée ju mopU 
tpatigen ^meden unocrmutpeten Grfolg patte. 
Tiefe 'Katinée fanb in bcm Tpeater ftatt, befien 
„(yelbmniin" ber Sjausmirtp ift. Ta basfeibe 
Tpcater ein „abenbfüUenbes" Stiid ber jungeii 
Tome angenomtuen pnt, muB man fie einlaben 
unb fepr nett fcin. Unb fie inuB „ftille paiten", 
and) „nett ¡ein".

Sie palt ftill, unb niept ungern. Tenn ipv 
ift ber „)Hummel" .ncu unb bovum, bay ipv 
„abcnbfüUenbes" Slüd balo peranlonnnt unb 
gut inijenirt mirb, lüfjt fie fid) ben 2 ifcpnad)bar 
gern gefallot. — Sie tpreepen natürli^ uo)n 
Tpeater, befonbers uon ben meiblid)enTnrítcUern. 
Ter )U?ivtp bentt babei an £>cn Slot, ber ipn in 
abfepbüvev ¿jeit uon bcn 5d)redcn biefesTiners 
erlóien mivi). Unb fie bentt nid)ts meitev ais; 
,,'Jlatiirlid) muB )uan fvop leín, bay )uan pier i)t."

Tid)t neben ipr fipt ei)i lüctter bes ^aus= 
pervn, ein eben ui ben tKeicpstag getuáplter 
iíiqneurfübritünt. 'Jiur )einer lu’uoi '¿uiiibe ais 
í)íeid)stügsabgeüi'bneu'V patte ev es jn banten, 
bny man ipn einlub. .¿;em), trop leiiier OJe 
fmiuingstüd)tigteit, luav ev bns, mas man jo un 
gefdpv einen ungebilbetcn '4>vopcn nmnt.

Ter Peftaunte 'JUles unb mufete gar nitpt, 
míe er effen follte. — Ter Guoiar id)medte ipm 
gar nid)t, unb mit bem ^ummer muyte er nid)t 
umjugcpen. TaS ift unter Umftcinben fepr un- 
angenep]ii — er )uar fepr pungrig gerommoi 
unb getraute fid) tamn, jeinen .^unger ju ¡tillen, 
nur um fid) niept ju blamiren. Tie Üeute biefer 
Tafel, beren Díaiuen aucp ipm ein ungelbftes 
íHdtpfel blieben, erfcpienen ipm loic '4itefen pópever 
'ílrt, Sie perftanben ju effen mib ju plaiiberu. 
Gr Pevftanb )üeibes niept.
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„^un, man itirb bo8 iuol)I oud) 
ctlernen fbnnen" — bacftte er. — ?lber 
feine Oual roav gvofe, benn feine 2 tfd)= 
nacfjbarin mar cine leibíiaftige @e= 
ncral8 tod)ter. — ílber eine oei'blüljte 
@enerolStod)tev!

Sater figurirte al8 langjcilni' 
ger 9Kietber in einem bev üerfd)iebe= 
nen 9Jiietf)8bSufev be8  ?IKiniDnac8 
cr roar eine „Q)lanjnummev", tueltbe 
onbeve ÜKietber anjog, obgleiá) e8 
nur ein ©eneral a. roar. 8 >neimaí 
im inurbe erüon bem boníbaren 
aBirtl) juni 35iner geíaben, naib ÍHH* 
jcbweigenbem Uebeveinfommen. $ev 
fcblauc §au§iDÍrtí) batte nicbt üí)ne 
ílbficbt feinen Setter, ben £iqueur= 
fabrifanten, unb bie nevblübenbe @e* 
nevaIStod)ter nebeneinanbev gefett. — 
Sie fafe i4 on feit brei labren ba, bie 
arme @eneraí8 tocí)ter, unb afi faft 
niditá. 5)enn fie gebarte nod) ium 
alten Sd)Iage, too man bieé „atbe* 
rifíe S)a{ein" füt interefíant bielt, — 
Qefet ift ein burtb „<3bort" erjeug» 
ter ílpbetit beí jungen SJamen niel 
intereifanter.

iSbcr auf ben Siqueurfabrilanfen 
mirtte ibrc (Sntbaltfamfeit, benn cr 
ba^te nur; „S)ie bat bie8  ©fien jum 
Ueberbrufe unb barum ifet fie nid)t."
— Sie etf d)ien ibm roic eine Srinjeffin. 
©r mar ein nicbt mebr ganj frií¿ber 
¿unggefeíle!

©anj nndt unb einfa^ ba^te bie 
©cneralStoíter: „2 )er ift eine Saríie
— unb, wenn i¿b ibm nur ein bi8^cn 
gefiele — i^  n e^e  oucb ben. ^enn 
ioa§ foQ au§ mir lücrben? ^d) mu» 
©elb bnben, um in ber ©efeUfcbaft 
leben ju fbnnen mié biéber — unb 
id) nebme Qf^cn! — 2Benn er nur 
©elb bnt!" — So benft fie! — Unb 
fie fnrid)t mit ibm non bem neuen 
iBarlament8=©ebaube!—©ie nerfteben 
alie Seibe gleicb niel banon — aber 
fiefprecben! © 8 ift unglaublid), ma8 
fo 2lDe8  gefprodien roirb!

S)ann fam ber iíieutenant, bev 
eigerftlid) febr mcnig fpvad). — Unb 
bie ,,‘íleltefte" fpvacb Qud) febr menig. 
Sie botte nicbt bie ©abe ju fprecbeii, 
aber ibre toilette mar „chic" unb ibt 
Satev ein mebrfad)er fDíiüionfir. ©ie 
mar nid)t fd)on, aber aucbnid)t bfifelid).

Unb bann mar einbefannferiungev 
SíoHor ber Sbünfopbie ba, ber in enge*» 
ven ífreifen burcb eine febr geifh-eidic 
©ebrift über 3?ieBfcbc unb ©cbopen' 
bauer aufgefaflen mar — ein Serfud), 
bie beiben bincrgierenben SJeltan- 
febauungen auf bem ©ebiete be? abfo' 
luten ^nbinibualiomu? ju nerfbbnm.

Siefer 3)oftov phil. batte menig gc= 
fellige íalente, aber er bntte ñor 
einem .^nbrjebnt unb langev ein ©ti-̂  
penbium genoffen, ba8  non unferein 
'iDíinioncír berrübrtc. Unb feit feine 
SdirifK Sluffeben erregt, murbe cv 
smeimnl in ber Saifon 311 grofjen 
2 )iner8  gelaben.

©r butte bie jitngere fDíilliondr '̂ 
tod)ter ju Üifebe gefübrt. ©in junge8 
ajiabd)en, ba? eben au8  ber bnberen 
2 íid)terfd)ulc entlaffen morben mar. 
Sie befudjte nod) bie .fiurfe im „Sif* 
torialbceum" unb mar mirUid) febr 
gcbilbet. — Unb gerobe barum batte 
bie 3Jíama, obne alie 9?ebenabficbt, fie 
bem Softor augefellt. — '’}U§ Savtie 
tam er nicbt in Setradjt,

e
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Sluf ber anbern ©eite be8  ©elebvten 
fi&t bie &rau ©eneval. ©ie mar bicí, 
gntmütbig unb einfaitig.

Unb ma8 ber Jíoftov ju ben beiben 
Jamen íprad), mor oud) einfnltig! 
©r fprnd) fogar nom 'Setter. Unb non 
ben bübfcbeti ©lumenarrangement? 
auf bem Jifebe unb non bev testen 
i)(u8ftellung bei ©d)ulte, unb julept — 
non ben neuen ©d)aufenftern bei ©cr- 
fon! — ©r- marb jule^t albern -- 
nur boR e8  feine 9?nd)barinnen niri)t 
gleid) merften!

Jabei bacbte er: „Seld)e 'ílbgriinbe 
gibt e8  jmifd)en '3̂ enfd)en! — Qd) 
fonnte ebenfo(gut iinifd)en ©npua' 
negevn, ober íóuttentotten, obev gmî  
fdien ®ovilla'8  unb ed)tcn ^euod)fen 
fifren — bie inürbcn mid) ebenfo ner= 
fteben!" — Unb mieber bot er ben 
Jomen Seinan—rotben oberiueifjen?

Je r .§err ©enernl fübvte bie „5tü' 
Re". Sie bntte aber ein „non" — unb 
mar f^on Innge im ^aufe, nod) niel 
iangeral8  ber ©enerall ©Ecellenj er- 
gdblte Înefboten.

8 u bem ©roten, bem unnermeib* 
lieben fRebviiden — babei getrüffelteé 
©üularb — gab e8  einen berrlid)en 
alten ©orbeauj.

©pavgelfpiRen mit ípübnertrofet' 
ten maten norbergegangen. — Vltle8 
norjüglid)!

PJÍun murbe bie ©efellfcbaft ved)t 
animirt.

Jie  ffrau nom ^aufe mnd)tc bem 
prei8geíriínten 9lrd)itetten nerf^iebene 
©orfcblfige für bie ©ida. Unb ber 
geniale ?lrd)itett 309 einen ©leiftift 
unb jeid)nete ©erfd)iebene8  auf bie 
fHüdfeite ber 3KenuÉorte. ©r bad)te 
babei: „Cfd) maefte e8  bann bod) fo, 
mié i cb mili." — Unb fie bad)te; .,©ott, 
er muR e8 bod) mad)en, mié icí) mili
— benn bafür mirb er bod) bejablt."

Je r ^nnébevv fcpmavmte für bie
Solter, bie er nie gefeben bntte, unb 
bad)te: „0íd) er̂ efae mid) fobnlb 0 I8 
mclglid) — fonft fommen mir ju fpat 
ium ©fat!"

Seine Jame fcbmavmtc aud) für 
bie Sülter, obgleicp fie biefe and) nie 
gefcpcn batte, unb fie frente fid) un- 
gebeuer auf ben ílugenblid, mo man 
auffteben roürbe. ©o mar fie im 
©tillen mit if)rem Jifd)berrn cinig.

Jev Siqneuvfabrifant fprad) ieRt 
ou§ Vlntob be8  íHepriiden? non ber 
Cfagb. 'Kd) — mié frol) mor er, bie? 
Jbema aufgefifd)t ju pnben. — Jic 
(Reneralatocíter fanb Ílúe8 ungcbeuer 
interefíant. ©ie l)otte aud) bie üiqueur- 
fabritation ungebeuer intereffant ge- 
funben, menn iRr 9íad)bar nur ben 
'JJhttb gebabt batte, banon jn fpred)en!
— Sie bacbte nur bn8 ©ine: „Jen 
muR id) ergattern — e8  fonn bod) 
nid)t allju fd)mer fein. Unb e8  ift 
bie bbd)fte ¿eitl"

Jie Jome an feiner linfen ©eite 
mc\r aber bie reine Spbiní für ibn. 
©ine gefd)iebcne fírau, mié einer ibm 
jugeraunt batte! — ©ine mivflid) ge- 
febiebenefírau! ©iebattefebr entbloRte 
Sd)ultern, fab febr gut au8 , obgleid) 
fie nid)t mel)r jnng mar — and) bo8 
ínmmt ñor — unb genug — fie mar 
gefebieben! Sebr maftig nb unb trnnf 
fie, ober mit grofeemScrftanbnife. Jer 
iíiqueurfabriíant fd)ielte oft nad) ibr 
bin, um ju feben, non melcbem Sein
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He no^m. ?l6er er ^atte niĉ t bie leifefte 9lbnung 
Don bem, waS fie baá)te:

,;3 d) iDÜvbe m\d) ücber fojjfen, aufbangen, 
íreusigen ober fpiefeen loffen, beoor iĉ  einem 
®íonn míe biefem angebbrcn mod)te!"

Sabei >uav er gat fein bofev 'Dicitícii, nuv 
gciübbnl'rf) «nb etiuaS bovnirt, inib fie l)nttc eben 
cinen furd)tbavcn ScbeibmigíVvüjefe gegi’ii cincn 
üon biefei- Sovte í)intev ftcb.

3lud) ba§ roar feht gaitj bbfer 3)?enfd) ge» 
lucfen! 9?ur, — fie fonnte nict)t mit if)m leben!

Üifáinaáibav ipar ein „(yigerl". (ir íog 
cine umftcinblicbe iCaraDele jiuifd)cn GiiciiS fRcnj 
unb ®trcu§ Bufd), unb bann íipifdien ben uev» 
fd}iebenen Díeitinítihiten íim ®auni beff Tbiev» 
garíenS. 5)ie „(i5nabige" ritt, baé loav feine ¿nt» 
fd)ulbigung. ^arum fie i)\ex luav? '.?lud) ibr 
botte ber geniale ?lrd)iteft cine SJilIa gebout unb 
burdi fie battc er ben neuen ítuftrag evbaíten. — 
Stc interefnvte fidi für ben Siünítier, bavmn 
iDflr fie gefümmen. 9lbev bie ĴÍQttbeiten, bie et 
bet §au§frau fagte, evnüditevten fie.

SRun fam ba§ ^üdíer»(Si¿, ba§ Obft, ber 
fífife unb QÜerlei feinc, nene 3)effeil4lebevrafd)*

ungen. — U. W. inngcv italienifdjer ©etlenj. 
Unb nun — ber geft — ber feinen golbigen 
&lafd)enf)al§ ou§ ben ^iéfitbeln recfte.

3)er (Seft lonr norjuglid) — unb luar über» 
rcid}Iid) norbnnben.

I'nnn gab e§ npcft ^affee mit »DrjügIid)cm 
Cognac, unb bann ju aflerle^t ^ilfcnev nub 
für l'iebbnber nocbeinmnl Seft.

Unb nun ipoveu fie luirtlid) 9ÍHe in ber vofig» 
fíen iiannc. ípauofrau bntte fid) mit bem 
geniaíen 9lrd)iteften über ben 3til ber syiUo ubUig 
gecinigt. — ©ie ftrabite in ibvcm ÍTriumpt) unb 
er bad)te: „9BoS amCnbe liegt baran, mcnn —

S)er ^auSbeiT bfltle feiner íifd)nod)barin 
Uerfprodien, bofe fd)on morgen — ja, m urgen, 
bie ÍJroben ibreS ©tücfeé beginnen mürben! — 
feincS bon iímen bebadite, bofe bie atollen nod) 
nid)t auSgefdnieben loaren!

X'er £ieutenant fab felig au§. — Tenn ido 
mon folcbe 3)iner'S gibt, maé foH man bo roeiter 
überlcgeu!

í'ie Weneral§tod)ter batte fid) ibrevfeitS mit 
bem iíigueurfabriínntcn berlobt. — Sie mürbe 
if)n fd)on feftjnbalten toiffen!

«gefibiebenc &rau" baUe íauui ou bem 
©cft genibpt unb mertte beutli^, bofe ber geniale 
9(rd)iteft burd)au8  ni^t nücbtern toar. 6 ie füblte 
fid) nun felbft febv ernüdjtert, gínjlid).

X'er iunge ÍJbilofopb, fonft mfifeig unb febr 
bernünftig, luav b^íft animirt. ®r fanb, bcfft bie 
Íüngere''Btillionftrétod)ter ein Hebeg, IleineS UJirib» 
d)en unb bie (ycneralín eineveijenbe.olte^Jamefei.

Xer Cieneral fang gouplet'8  mit falí¿et 
Stimme, unb ber ®igerl erjáblte nunmebr b3d)ft 
nnftbfjige SonmotS unb 9lnefboten. 9lber man 
lad)te unb fanb 9lHeS reijenb.

Xie meiften tranfen natb bem ^ilfencr bo^ 
nod) ein ©Ia§ ©eft!

Cá toar im ©anjen bocb „febt nett", unb 
foíd) ein Xiner ift eine fcbone ©acbe!

9lbcr mas loerben fie morgen cffen, fagen 
unb bcníen? —

3 . ». jlapf{5eí[ent̂ «.

!¡«i.
III

„Henneberg-Selde“
per Meter — glatt, geítreift, karriert, gem uítert, Damaste eto. 

(ca. 840 verscb. qual. und 2000 Tersch. l'arlien, DeiBlne etc. 
Selden-Damaste yon Bk. 1.3.> — 18.65
Salden • Bastkielder p. Bobe a „ „ 18.80 — 68.50
Seiden-Foulards „ Só P.ire. — 5 .8 5
Seiúen.Ballstoffe „ 60  „ —18.65
Seiden-Grenadines „ Mk. 1.85 —n  65

i  Selden-Benflallnee „ „ 1 .9 5 -9 .8 0
Seiden-Fallie Franpaiae ,, „ 2.45— 9.85

=  Durchsehn. Lager: ca. iwel Millionen mitres,
Q110I1 TnütflP iinH itAhan S*>«en.AriiiÚree, MonopoU,Crlatalliques,Molrd antique, Ducheaie, 
dUCD niBlCF' 1100 rOD6D' Princesse, Moscovita, MarceIMnes, Louisine, Qrisaille, Comtesse, 
m e ice  on  DeiirotA l-uxOP, seidene Steppdeckan-und Fahnanstoffa etc. etc.
W clbc dll r r i l d l o  Qlf6Kl! ’>nd Steiierfrei ins Hauu. — iluster uudJCatalog uajgehead.

Doppeltes Brlefporto nach der Schweiz.

Seíden-Fabriken G. Henneberg (k... k. H.fi.)Zürich. „e^aMn's°'Ha" si Seiden-Fabriken G.Henneíierg, Züriclli,...i. H.«,

Mi\\ d6P

S a c .\ \ s \ S G \ \ - T \ \ ü r \ r \ ^ \ s G Y \ e r \ \ T \ d \ is \ Y \ e - \ 3 iX \ d G e ^ e Y \ iR a \ 3 iS s \ e \ \ T O § i ,\ r \ L e \ p i\ ^ ,
d\e; MOTO 25. -KppU b\s 50. Scp̂ oTObet» \50'? slaWvndevr Mí\pd

und uMep dem \̂\er\voc\\s\eT\ ?vo\eV\ora\e Sv.Maies\a\ des \^ot\ \ | ,s  notv SaoViseiv 8\e\\í, sow eine

^  V L u n s \ a i u s s \ o \ \ u n | ,
MOPbunden Yierdon, lu  depon SeBch\cVun^ d\e KünsWep e\nge\aden víerden, d\e \m ^U88\e\\ung8feeb\e\ viobnen odep mou 
da |ebüp\\fe s\nd. bas ■Ku88feWunfe8ieb\e\ UTOia8s\ ¥.ón\|pe\cb und VpoMvni Sacbsen, Tbü?\n|en, íknbaW, d\e aefe\epunfe8- 
beivpl^e VotsdaTO, YpanWurt a. O und Wie^n’̂ i , sovjie d\e dre\ iranWscben YvPe\se Sa^epns.

^ u ^ n a \ v m e - á u r Y , r a G M r e \ \ \ e ‘d ,  Y e u e r \e T ? s \G \\e ra T v |„  \ n V .a \ i í e  ^ ü r  L o t t e ñ e .
•knTOeldunfeen b\s \ .  beiOTObep d. erbeten. ^ustübpUcbe GiPCuVape 8\nd lu  beiveben dupcb den

G  escbaitsiübpenden ^ u s s c b u s s
dep S  áobsvscb-T büp\nfe\8cben \ndu8\p\e- und GewepbeaussUUunfe in \aeipiife.

Herr Oeh. Saoitfttsrath D r. m e d . K l e i n  In B e r l í n  schreíbt: „Die mir gesandten Proben Dr. Hommel’s 
Haematogen sind mit dem erwUnschten Erfolge angewendet wofden und zwar bei einem MAdchen ron 
81 Jahren, das leit rorígem Wlnter a n  a l l g e m e l n e r  z u n e h m e n d e r  S o h w llo ta e , V e r d a u n n g * -  
s t t f r u n g e n , g r o s a e r  B llta a e , t tb e r h a u p t  d e n  B r a o h e in n n g e n  der L e u k l lm ie ,  a o c h  
b e a tM n d lg e m  H tta te ln , mit Abmagenmg geiitten hat. Nach Verbrauoh von 4 Plaicben, die ohna die 
geringBten nnaneenehmen Nebenerscheinungen konsnmiert wurden, hat sicb der Zustand der Patientin aufs 
Erfreulichete gebesaert, nud kann ich sagen, dase dieselbe aU gana wieder hargestellt lu heselohnen iat 
lo h  h a b e  m lo h  v o n  d e r  T r e f l l lo h k e l t  d e a  H it t e la  s n  m e l n e r  g r o s a e n  P r e n d e  a u r e  
E r n s t e a t e  U b e r z e u g t  uad werde selbgtverítllndlioh in geeigneten Pallen wieder an dieiem erprobten' 
Mittel greifen".

Herr Oeheimrat P r o f .  D r .  m e d . V le t o r  M e y e r  in H e ld e lb e r g t  „Ihr Haematogen hat in 
meiner Famille bel B le lo b e u o h t  s e h r  g a t  g e w lr k t . "

iit 70,0 konsentriertei, gerelnigtei Haemoglobin (D. B.-Pat. No. 81891). Haemo- 
glohln iit die natOrllche organisohe Elten-Manganverbindung der Nehmngsmittel.

- V ,  » . " . ■ ■ ■ ■ --------------- 9 ------ Oeiohmaokanigtae: Gl70.pnrlii. 90.0. Tin. malao. 10,0- Preis per Flasche «50 ar.)
“  ^«rM lch-ünfarD fl. t . - .  «. W. Depots In den Apotbeken. Wena nieht erhaitllch, dlreoter Versandt dnroh uní. Lltteratar mü 

Dnadonea Ton bitliohen Oataohten gratti nnd (kaaeo.

Blutarniüt 
Bleíciisucht

meiner r^amiue oei taieiO

Dr. med. Hommel’s Haematogen
Nicolay &  Co., Hanau a/M.
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DAS DURCH 3 ETAGEN 
VOLLKOMMENNEUEIN- 
GERICHTETE

MUSTER-WOHNHAUS
FRIEDRíCHSTR. 77.

STEHT ALEEN INTER- 

ESSENTENZURBESICH- 

TIGUNG OFFEN.

CariHoll,Goldwaarenfabrik.Cannstatt.
Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung 

(auch Marken).
Nichtgefallrndes wird umgetauscht oder d/r Betrag :̂ iir’"K-kl!e:ah!l.

Illustrirter Prachtkatalog gratis und franco.

Xo. 8T4.
<iraiintarmbaDd, BrnifliitKdiltfT ((lOliIfUKxuiiir) M. 18,40

So. óól. Medaillun, 
H k ar. (iold M.14,— 
(lo. auf Silber doubl. 

M. 5,80

No. i;m
Itiiig mit Itlutstoln, 
14 kar. Ooid auf SOO 
rrin Silbor doubllrt 

800 irestempelt 
M. 4,C0

No. 1S81. AiiH'tliyKtbrorlie 
ed ite  l'aHauii^ H. 15,80

U h r k r t t c
No. 510

aus lé k a r . (iold 
inuen Metalleliilage 

M. 16,50 
in niaüsiv Sllber 

800 feto gfBteinpeIt 
M. 12,.>0

No. 13.>a 
Doublénadp] 
iiilt küusti. 
Brillaiiteu 

n . 4,20

In 9 Monat. 4 Aufl. vergrilEen 1 Soeben erschien 
5. erw eiterte Auflase mit rielen O rlg lnal'Illu - 
otratlonen ron  Sascita Schnclder und K. Muller.

Schonheitsp llege „Sana ron  Dr. Melenreh 
nnd Dr. Stock.

1. Scliüolieit der Korperformen: ihre Erlangung nnd Er- 
haltung. 8. Hagerkeit: H ilfe bei zu achianker Figur. 3. Cor- 
pulenz: Verhütung, MSssigung. 4. Díe Kunst zu gefalteii.
5. (lealchtBausdrnckskunde. 6. Hautpfleire: Glanzlosa Haur. 
zii fette Haut, M itesier; BUsse, B lelrheucht; Rfithe der NaHc. 
ilaiide; (ieiiiditehaare; Sommersprossen, Leberflecke, Mutter- 
male; Bunzeln; HfUuterangen. 7. Haarpflege; Schuppen, Aus- 
fall, Neubildung. 8. Bart-, 9. Mund-, 10. Nagelpflege. ll.MaK* 
sage und HeilgymDagtik. 13. ii. s. w.

Besondere Aasgabe fUr Damen wle íü r  Horren.
Breii franco M. 3.— (Nacho. M. 3.80) =  fl. 1.75 (fl. 3.—). Diirch ________

Dr, Meienreis Verlag, Dresden*Blasewit2 Ili oder jede Buchhandiung.

4 a. riusSiger IJnlversaneimwi.cî  
íiir den allgemeínen Hnusgebrauch

íf/fDE.TIK0N
^ atéis Itrliq zum CeDfciurrt.

WH00tUIERB0«H.HmS5SCHUL6UC«»eivHiMAPPEr* IAU8SWE>9UIT.ASUU001ÍNE'* .,M6B£LTtlLt.2ERTmJMMERTES SPIE17EU6, 3L7f«r«l VASEHWPPSACt'FN.CTC.

KlebUeimlKittet
t Q i. L L E 5 .
4 Zu hoben in den mei&ten Oroquerit- 

Schreibm«lerJol-u GalonteriewacicnHandliinqen 
odei direct gegen Einaerdung des Belroges ( 

OttoRing£.Co.f«iE«íAu

r: î

Zí/r
doB M u n d es  u nd  

"%£rfja/tung darZáfjnB-

F í Iíb Ib W len KblnerhofgasseC 
UIUUî ^MMiÉiriíiiltíU>aila

VerkauDi-Nlederlagen in alien beBsereii 
l'iirfüiiierie-, Friseiir* o. Drogeo^Gesch.

henkell sekt

ít-ur«ckM«fTf

Naturtieílanstait Glotterbad.
Im  badischen Scbwarzwald. Stationen: F r e i b u r g  und D e n a l in g e n .  

Dirig. A rzt; Oberstabsarzt s. D. Dr. Katz.
D as gan ze Jahr, Som m er und W inter, geófFnet.
September und Oktober Traubenkur. *"̂ 8

l'rospektc freí durch die Badererwattung.

Neue Gasbeleuchtung
oliiie G a s a iis ta lt!  oh iie  R íih re n le itu n íí!

Iliiff's (ian Hellist erzeugende Lampen Uefern auBNer- 
orileiitlii-li liellleui-Iitenile (lasilHiiinien!

K c i n  C y l i u d e r !  K e i n  I>4»4‘ h4! 
Viir/.figllclie Beleurhtuiig fUr dan Hauz, Fabriken, Híltten- 
werke. Brauereien, alie Gewerbe. Geechttftslokale u. •. w. 

Ti-niiM|M>i'tables G a s g :I Í ih lÍ o l i t !
=  Jt4‘)«tP M t t - a H H e n h e le u rh t i i i ig : !  -----

Sturiiilireiiner fü r Bauten and Arbelten Im Freicn. — 
Sclinellkocher. — Lotlilampen. — Bronc. Prolielampe und 
Zulielior 6 Mk. 50 Pfg. gegen Nachnahme oder VorauB- 
bezahlung. — Illustr. PreisÜBten gratis und freí.

Gebr. A. & O. Hufi, Johanniteratr. 1 1 .
Hoflieferanten Sr. Majestkt des Ealsers und ICOnigs.
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Sanatorium fur Haatkraukheiten
S or^ . ipasia liritL  BehandI. Beita 
Varpfleg. BcbOnar Aufanth. (Park- 
Gnmdat.) AutfUhrl. Prospecta fr. 
Leipzlg«Liodenaiiy Dr. nie<l. Ihie.

V ie l  V e p g n ü g e n
bereltet das Pbotoaraphiren. W ir llefern 
roriSg]. Apparate schon fUr 10 Mk, mit 
deoen Jeiler naoh beigegebener Anieitung 
prkchtige Bilder fertigen kaau. Keln Spiel* 
zengt Prospect und liild aiuaoDSt. llluetr. 
Preitbuch 20 V f .  Burckhardt A Diener, 

Uohenitein, No. 42, Sacttsen.

Gratis u. franco
versendetE. Müller Nr. 027 Klingenthal i/S. 
die BroschQre ,,Meine m. Obstsáfte‘‘, diu 
jed. E raake n. jod. Gosnnde legan sollte.

F £ R A X O L l N
entfernt sovohl Wein>, Kaffee-, Kett-, 
a li auob Harzflecke aus den helkelsten 

Stoffen, Preis 85 a. 60 Pf. 
Ueberall kanflich.

Musík- Inatrumenle jeder Art. 
Vortbeilbsfte Bezngs- 
quelle. lllustr. Pracht* 

Catalog freL
Bruno Klemmjr., Harkneuklrrhen i. S.

IVeiblkhe n. niannl.
A ktstudien

nach Leben 
LandBCbaftsatadien, 

Tieratndien k. GrOsste 
I Koll. der Welt. Brü- 
I lante Probecollection. I  loo Mignons nnd 8 Ca- 
binetsklk.S—. Eatalog 
gegen 10 Pf. Uarke. 

Kungtverlag
„Honaobia“ MUnohen I I  (Posttach).

l

Usn verlange gratis Catalog Ober

Kaiser-Wáschemangeln
Wasch- u, Wringmaschinen

bei B .  líenle in Nürnberg X.

Ue b e r a l l  z u h a b e n

A U LH O R N 's N Á H R K A K A D

S c h o k o l a d e n
CC.PETZOLD&AULHORN

o  R e s  o e N.

Collection Dieckmann.
Freía des Bandas 2 Mark, eleg. geb. 3 Mark.

„N.ich W abrheit in der L iteratur lechzcn wir, nach dem Unter-d ie- ' 
FOsse-tre ten  dieser gan/en Lügenbrut, die una die AU'W eiberl)ücher ohne 
Gewig<en aul' den Tisch legenl** —

Band I. E l io f o l t ( ^ r «  Modeiner Boman Ton Johannes Cotta.
I, II . V c r w e l b t ,  Moderno Novellen „ „ „
„ 1 1 1 . K i n  W a h n s i i n n l g r e r ,  Von Guy de Maupassant.
„ IV. ü r k a u r t e  l i ie b s * .  „ „ „
„ V. I>aM n ü d c h o n  f ü r  A l i e s .  Yon Bubut de Laforest.
„ VI. M o b l i i ' t e  f i e r r e n .  Von O. E. Thossan.
„ V il, G i n  I K u k a n f tH w e ib  ? Vun John Faulsen.
„ VXll. M a n a  n n d  f V e l b .  Von Paul Bliss.

Vorrktbig in  den Bucbhandiuogen O der direct von

AUGUST DIECKMANN, Verlag ín Leipzig 33.

Sensalioneller Erlolj bei Uaarieiden aiiil ia der bebdabeilsplleie.
N n n  n l l l 9  l l i t r ün u i l  | I I U u  m i l  f l |  Bchadlich unJ durch Atieste bclegtvon groes 
artiger VVirkung bei kahlküpllgkeit, Ausfülleii; erzeiigt auf kahlen 
Stelleii) wo jedes beetehende Mittel sich ale nutzloe erwies, einen 
uormalen HaarTruche. Per Fl. 5 Mark. — Brochure 60 Pfg. 
flP C U nillll Schouheiteiiiittel üiis IVollfett; bei
U u u f  p U ll l f  den Frauen des Alterthums ale unfehlbar gegen Falten- 
bildung und zur Beseitigung vorhandener Runzeln in hohem Anseben, 
Kntfemt entstellende Haatfehlory verhindert durch eein energischee 
lieeorptionevermOgen jede Faltenbildiiiig, bewirkt einen glatten  
samintweichen, gegen Teinjteratureíulinsse uneniptliidlicbenTeint 
und beseitigt bei fortgesetztem Gebrauche vorhandene Runzeln. 
Per Dose 8 Mark. — Eins. oder Nachn. Allein-Versandt J .  E r n s t  
S t e l n e r ,  Ainalienstr. 47, M t t n o h e n .

Die Leipziger Buchbinderei-Actiengeselischaft 
vorm. Gustav Fritzsche, Leipzig-R. wünscht 
mit K iinstlern  strenger u n d  m oderner 
RtchUtng, zwecks Lieferung von E ntw ürfen  
f ü r  Buchetnhande in Verbindung zu treten 
und bittet um Einsendung von Probearbeiten 
mit geíl. Angabe der Honorar-Forderungen.

durch ein praktischeg und modernes Bad, das 
ja  heute Nirgeuds mehr fehlen soll, auszustatten 
beabsicbtigt, besuche meine Stadt-NiederlagaPepusastrasse 2.

Meine Special-Pabrik llefert, sis snerkannt auf der HOhe der Zelt stebeud

íleine Badc-Eiiirifblnnnn
á  M k .  7 0 . - .

inlaseii toii Bade-Jiniiern
hOchst oomfortabel 

nach jedem Oescbmsck und beliebiger 'Wahl von M k .  2 0 0 . — sn.

in iap n  Kir Bado-inslalten, branheabdaser, Braasc-Báder e (t
Mttnohen W . Stdlzle Mttnohen

F ab rik  vo n  Bade Artikeln.
Preli-Cour«nt gratis. Erfahrene Monteure sendo naoh Auswirts.

H o o h e l e g a n t e  N e u t a e i t e n .
Versandt direkt au Privóte.

i c Q ^ f Á

Jiineleii, Gold- n. Silberwaren, Tafrl- 
gfi->itp,rhren etc. heziehtmanzuFsbrik- 
preiseu gegen bar oder Nachnahine voii

f'Wes£;ptmini«.
Pinna besteht líber 40 Jahre, auf alien be- 
Bchickten Ausetellungen prámiirt, letzt- 
niala goldene Medaille Internationale 
Ansstelluiig Badén Badén 1896. Alte 
Scltinucksacben werden niodern umge* 
arbeitet, altes Gold, Silber uod Edel- 
steino werden in Zahlung genommen. 
Illnstríerte K ataloge mit 8000 AbbUd- 

ungen grati» und franko.

B r Í p f m 2 r l f  Pt1 — KataUigD I I B I i l l d l  KBlI geg,20Pfg.i.Marken,
Markenhans Bethel b. Bielefeld.

^ A ln d is fh e  folibriliiikpii
Igute Sanger, P aar 5 Mk.
IVemaiid unter Garantii- 
Inb. Ankinift. Illuat. Prei^- 
Ubte gratis 11. O. Kiiiiih». 

Hirsubberg i. Scht.

Dr. Emníerich's Heilanstalt fü r Nerven- und 
Morphium- g  Kranke

E n t z i e h u n g s e u r e n  o h i i e  Q u a l e i i .
B -A . ID  E IST ■ B  .A - ID  E  nST .

(Prospecte I) SIehe Dr. E.: Die Hellg. d. ohron. Morph. ohne Zwang und Qualen. 
Verlag von H. Steinitz, Berlín.

U. Arzt: Dr. HOreen. Dirig. Arzt: Dr. Eminericli.

U | | n ¡ b  Instrumente aller Art, direk- 
l l lU ü I t t  te, billige Bozugsqueile, ga- 
ran tirt gute (¿ualitbten.
E rnst Simón, Markneukirchen i/S. No. 177. 

■■' Cataloga gratis.

Beleuchtung (Galvanoplaetik 
r i lH K I r. unsern neuen galvan-
A J iv u v t i ( IZ e lle 6 -6 0
Volts)u. Beleuchtungselementen.Tr gbare 
Lampen u. Velocipealatemen, Taschen- u. 
Handiaternen von M. 17.50 an. Oynamo- 
maschinen aller GrOssen (von M, 2<i.— an, 
2- 3 Lampen spelsend). Elektromotoren 
für Nkbmaschinen etc. von M. 20.— an. 
Telephone. Complete Haus*Telegraphen z. 
Selbstlegen IVL 8.50. Elektr. Uhrieuchter 
mit Hachtlampe v. M. 8.50. Elektr. Feuer* 
u. Taschenfeuerzeuge. Elektr. OaezUnder, 
Biisennadeln, Acoumulatoren aller Alt. 
Phonographen. Elektrlsche Bogenlampen, 

billigste und einfachste Construction. 
Interessante elektrotechnlscbe Neuheiteii.
h > n ! B . R .P . Neii!

SpirUuS''GlühliehtIampen
o h n e  I f o c l i t ,  o h n e  H c l z f l a n i m e .

w o lff  &  R icks, . 2 ,
Prospekte gratis. Grosser llluetr. FroiS' 

ouurant gegen SO Pf. in Marken.

JULIUS BOHLER
6 Soflenstrasse München Soflenstiasse 6

vis-k-vis des Glaspalast-Einganges.

Hof-Antiquar Sr. Hajestat des Eaisers and Ednigs.
An- und Verkauf werthvoller AntiquitXten und altor Bilder.

7SÍ
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I n s e r a t e n - A n n a h m e
durch alie Annoncen-Expeditionen 

sowie durch
G. Hirth’s Verlag in München 

und Leipzig. JUGEND 1896 

N r. 46

I n s e r t i o n s - G e b ü h r e n
fiir die

4 gespalt. Colonelzeile oder deren 
Raum J í  I.— .

Die „JUGEND“ crscheint allw och entlich  einm al. Bestellungen werden von alien B u ch- und K unsthandlungen, sowie von alien Postam tern 
und Zeitungs-E xpeditionen entgegengenommen. Preis des Quartals (13 Nummern) 3 Mk., der einzelnen Nummei 30 Pf.

Was man am Horizont jenseits des Aermelkanals bemerken kann, sieht recht 
harmlos aus, aber die Pata Morgana ist unangenehm.

Humor des Auslandes
Sie: „Nein, Georg! Ich liebe Sie, aber 

Ich kann nicht Ihre Frau werden!“
Er (stolz): „Macht nichts! Es gibt ja 

noch andere.“
Sie: „Das weiss ich; einem davon 

hab’ ich heut’ morgen mein Ja-Wort ge- 
geben.“ (Tit-Biis.)

'■ Das unheimliche Fritzchen
Frítichen (zur Tante, die nach einer 

Kaffee-Einladung in der Küche mithilft 
und damit beschaftigt ist, die Kuchen- 
bleche abzukratzen): „Tante, Tante, heut’ 
kriegen wir aber viel Geld!“

Tante: ,Ja wieso denn, Fritzchen?“
FrÜichen: ,y'E\átT Papa sagt doch imnier: 

wenn die Tante ’mal abkrat z t ,  kriegen 
wir viel Geld.“ — C,.Wi!d

Kurz und lang
Modistin (zu einer Kundin, beim Mass- 

nehmen): ,,Die Rocke sind dieses Jahr 
viel kürzer.“

Kundin-. ,,Um so lánger werden wohl die 
Rechnungen sein.“ (f’uck.)

GarrettSmitkC
M a g d e b o p g  -  B o o k a a .

0 .

Cataloge tl 
Z angnisso 

gratUu.froo.

MMtimiiininMMitin

Steinkclier’s 
Kor- m id lfw e r -  

Heilanstalt
prSmiirt ‘r ^

Londoa 1893 
Wieo >89»

B A D  B R U N N T H A L
in  M Ü N C H E N .

Aerztlicher Director: D P .  L a l l U S O I l .  

Individuelle krztliche Behandlung. SorgfUItige Dikt. 
Billige Preise. Ruhige staubfreie Lage. 

P r o s p e c t e  k o s t e n l o s .  ■

VorzUglIche

Heilerfolge
bel Verdauungs-, 

Nerven-, Stoffwechsel* 
krankhelten und 

ctironischen 
Kstarrhen.

3BBS

„ S W A N ”  Das Beste 
seinerArt. Stets schreib- 
ferhg, unverwüstiich, mit 
KkanGoldfeder lOMk.50.

KaiserWilhelmSrr.Aí. 
BERLIN,G.

¿/ e ¿e ra / /  z ¿/  Á a ó e n

B es/es £//?c/ ¿////gs/es

ZAHNPUTZMITTEL.

tt*xM*eebMSÜr.GiiORGHiRTHj verMtwortUcher Red»kt«ur; F. v o n  OSTINI: G. HlKTH’s Kunstverl»e, vertntwortlich íur den ln»er»t«n*«is G. hlCHMANN; «imaitUch in Münehe
Dniek TOn KNORR 9c HIRTH, Gei. tn. besehr. Hiftnng in M&nebcii.

A L L E  R E C H T E  V O R B E H A L T E N .
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